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3m Westen ZeuerKämpfe.
Gefangene und Leute im Westen. — Im Gabriele -klbschnitt italienische Angriffe abgeschlagen.

Vaterland und Vaterlandspartei.
Aus unserem Leserkreise wird uns geschrieben:
Heute hat mir der Sonntag Vormittag nach langer Zeit

einmal wieder die Lektüre der „frankfurter Zeitung" be¬
ssert. Leider! Und während ick die ausfübrlicken Berichte
über die gestrige Reichstaqssitzuna lese, acht es mir durch
den Kopf: Wer.  außer unseren Millionen feinden draußen,
sich wohl noch freuen kann über das . was wir ietet aus
Deutschlands„Innerem " zu hören bekommen? Wer? Gibt
es wirklich noch einen  Menschen, der sich„Deutscher" nennt
und dem nicht Scham und Ekel das Blut in die Wanaen
treibt, wenn er liest, über was sich untere Volksvertretuna
in dieser Stunde bei aeöfineten Türen unterhält , da es seit
mehr als drei Jahren an den fronten drauß' um Sein oder
Nichtsein von uns allen acht?! Wäre es in iraend einem
anderen Lande der Welt möglich. daf>in solcher Stunde und
tm Anaesicht einer politischen Laae. wie der unseren, im
fetzigen Augenblick, eine Volksvertretung sdie dock berufen
ist. das Wohl der Gesamtheit ihrer Volksgenossen zu
wahreni fick so. wie es hier geschieht, ereifern kann,
weil — nun. weil stck Männer und flauen zu Taufenden
oefunden haben, die nack bester und tiefster Ueberzeuauna
eine Stärkung und Sammlung des vaterländischen
Gefühls, gegenüber dem — drücken wir es milde aus —
Wunsche nach einer baldigen Beendiauna des Krieges im
Wege der Verständigung,  also gegenüber dem Gefühle
und Empfinden für das Wohl der Welt  verlangen !?

Denn darum bandelt es sich dock— jeder Ehrliche must
es wohl zugeben, hüben und drüben —. die einen  glauben:
das Wohl deines Volkes ist gefährdet und es wird verloren
sein, wenn auf dieses unerhörte Weltenrinaen nicht eine all¬
gemeine Berständiauna folgt ldie nack ihrer Ansicht den
Grund zur dauernden sriedlicken Regelung der Völkerinter-
essen, zu einem goldenen Zeitalter iür alle Völker  der
Erde legen wirbt. Und darum treten sie für eine solche Ver¬
ständigung und damit für ein Nachaeben in vielen Punkten
ein und glauben — weil das Bedürfnis nach einem baldige«
frieden auch in den Ländern der feinde nach ihrer Ansicht
täglich wachse— diele Bereitschaft immer und immer wieder
als Erste aussprechen  zu sollen

Die anderen aber lasten Veraanaenbeit und Geschichte
svrecken und wollen, dast nickt an erster Stelle das Wohl der
Welt,  das Wohl aller  Völker mastaeblich sei für den
friedensichlust nach diesem furchtbaren Kriege, sondern in
erster und zunächst, einziger Linie das Wohl ihrer
eigenen Volksgenossen,  das Wohl deS deutschen
Vaterlandes  dafür entscheidend sei. Ja . sie halten es
für eine Ungeheuerlichkeit sondergleichen, daß wir . wir
Deutsche  es sein sollen, dast nach dem. was wir erlebten,
nach den Zerschmetterunasaelüsten der ganzen Welt wider
uns. vor allem aber nach den herrlichen Taten unserer Heere
und unserer flotte und den furchtbaren Opfern an deut¬
schem Gut und Blut,  just wieder der deutsche Michel
es sein soll, der erst an das Wohl der W el t im allaemeinen.
und dann, klein, dumm und — michelhaft an das seiner
Kinder und Kinideskinder denkt!

Das , und nichts anderes ist es. was die „Vaterlands "-
vartei im deutschen Volke erreichen will: dast tick ieder
Deutsche , der denken kann , die frage selber
überlege , die hier zu beantworten  ist . und dast.
wer sich ihrer Ueberzeuauna anschkiestt. de« Mut des Be¬
kenntnisses habe! Es fällt ihr nickt ein. wie es gestern
im Sause der Volksvertretuna und wie es auch schon anders¬
wo behauptet worden ist. die Leute, die bisher anderer An¬
sicht waren. als Vaterlandsverrätcr und sich selber als die
einzigen zu bezeichne«, die in Heister Liebe zum Vaterlande
eralüben. Wohl aber will sie mit den fingern aus die
westen, die «s dem Volke verwehren wollen, über seine
-. ebenssraae  nachzudenken. Und ossen ausivrechen will
is e>- wohl auch, bast unter uns tatsächlich Kräfte im Werke

denen mehr daran gelegen ist. -dast die „Welt " schnell
wieder in geregelte aeichäftliche Gleise kommt, als daran,
dast ein starkes, aesestiates Deutsches Reich  aus diesem
Kriege hervoraeht das vor allem aeaen englischen Uebermut
und englische Bevormundung aus ayen Meeren und Märk¬
ten der Welt gefeit ist. Auch in den Auaen der Anüänaer
der Vaterlandsvartei sind — es sei wiederholt — die Pre¬

diger des schnellen Berständiaunassriedens keine ..Vater¬
landsverräter " in dem Sinne , dast sie böswillig auf den Ver¬
derb ihres Vaterlandes hinarbeiten. Aber Schwänzer und
Menichen. die aus allen Erfahrungen der Vergangenheit und
der Geaenwart nichts gelernt haben und die mit ibren immer
erneuten Rufen nach ..Verständiauna". während das EÄo
von ringsum neck tobt und »eifert, ihrem Vaterlande un¬
ermeßlichen moralischen Schaden  bringen!

Sand auis Herz! Wer will heute noch behaupten, dast
die sogenannte friedenSresolution der Mchrheitsvarteien
des Reichstags vom lg. Juli irgendwo im ieindlichen Aus-
lande einen anderen Eindruck als den unserer Schwäche
aemacht. oeichweiqe denn unsere politische Stellung acbesiert
habe? Aber unontwcai. man möchte fast sagen: in kindischem
Eiaenstnn. hält die ..Mebrbeit" an der einaebildeten Ansicht
fest, dast ieder .,Vernünftige" im In - und Ausland daraus
keine Schwäche, sondern nur den tiefempfundenen Willen der
Gesamtheit des deutschen Volkes zu einem Berständiaunas-
frieden herauslesen könne!

Ist es möglich, sraat man sich wieder, dast solche Dinae
anderswo, als im Lande des deutschen Michels, vor sich
ainaen?

Und angesichts dessen ist es darum sreilick auch nicht zu
verwundern , dast das gewaltige Ausilammen vaterländischen
Gefühls, das — ieder Taa zeiat es uns auis neue — der
Gründung der Deutschen Vaterlandsvartei solat?. im Sause
des deutschen Volks die Wirkung auslöste. die am Samstag
in den Reden des Sozialdemokraten Landsbera und anderer
Vertreter der Mebrheitsvarteien zum Ansdruck kam. dast man
der „Vaterlandsvartei " dos Recht bestreiten will, sich io zu
nennen!

Gemach ihr Herren! Das Wüten und Schimpfen von
euch und eurer Presse wird — wir wollen es weniastens
hoffen — noch manchem im Lande auswecken und Nachdenken
lassen, und so wird auch diese so sehr unerfreuliche „Aus¬
sprache" im hohen Sause den Ersola bringen, den stch die
Vaterlandsvartei nur wünschen kann. Tann wird das deut¬
sche Volk sich in seiner gesunden Mehrbeit doch«och selbst
aufklären und geschlossen im Geiste Htndenburas eintreten
für einen starken deuiichen frieden . Dann wird es im In-
und Auslande klar werden, wie die Mehrheit des
deutschen Volkes  denkt , und dann wird vielleicht auch
der frieden , den wir alle uns wünschen, uns b aldiast
wünschen, näher sein, als mancher alaubt. wenn Albion steht,
dast wir Deutsche einmal zum erstenmal  in unserem
Volksdasein — uns innerlich selber überwunden und. die
michelhafte Allerweltssentimentalität abaelegt haben!

_I v. I .-H.. Wiesbaden.

Abendbencht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  8. Okt. fAmtlichj.

Im Westen nur au der flandrischen front feucr-
kämpfe wechselnder Stärke.

Im Osten nichts oo» Bcdeutnng.

Gefangene und Seute int Vesten
Berlin,  8. Okt. lPrinattel . zb.s

Soeben gibt die deutsche Heeresleitung die Johl der an
der Westfront gemachten Gefangenen und der einqcbeahten
Beute für die Monate Juli , August . September  be¬
kannt. In der genannten Zeit wurden von den Heeres¬
gruppen Kronprinz Rupprecht, deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht 337 Offiziere und l3 8lz Mann als Gefan¬
gene eingebracht. 41 Minenwerfer und 483 Maschin-'nae-
wehr« kielen in unsere Sand , ferner wurden vier Geschütze
und elf feindliche Flugzeuge erbeutet.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wie «. 8. Okt. IWolff-rel .s

Amtlich wird verlautbart:
Am I so n z o lebte an zahlreichen Stelle« das Artillerie-

seuer stärker auf. Besondere Gteigeruug erfuhr es auf der
Hochfläche von Bauisizza-Heiliger Geist. Zu Insanterie-
käwvfen kam es nur i« Gabriele-Mschuitt. wo um Mitter¬
nacht italienische Angriffe adgcwiese« wurden.

Sonst nirgends besondere Ercigniste
Der Edel des General,stabs.

In -er Richtung auf Bagdad.
Ko nst a nti n op e l, 8. Okt. lKolff-Tel .s

Amtliches Dementi: In ihrem Bericht vom 1. Oktober
geben die Engländer an. einen sieg bei Ramadieh am Eu-
pbrat errungen zu haben. Wenn hie Angabe auf Wahrheit
beruhen würde, dürfte der Feind nicht seine Truppen von
Euphrat nack Bagdad zurückziehen, müstte vielmehr Vor¬
gehen. In Wirklichkeit ziehen die Engländer inre Sauvi»
mackt in der Richtung auf Bagdad zurück.

Heinde.
Peru und Uruguc-Ydrechrnde Lez ehungeir ab.

Lima,  8 . Okt. lVrivattel . zb .s
Meldung der Azence Havas : Der Kongreß von Per«

bat mit 105 gegen <i Stimme « den Abbruch der Beziehnngen
mit Deutschland beschlossen, den die Regier » «» beantragt
haste.

B e r l i n. 8. Okt. iWolff-Tcl .s
Infolge der Spannung der deutsch-pecuanischen Bezie¬

hungen hat der Militärattache der hiesigen veruaniscken
Gesandtschaft. Hauptmann Guarrero . telegraphisch um seine
Ablösung gebeten.

Montevideo.  8. Okt. sPrivattel . zb .s
Meldung der Agence Havas : Die Kammer bat mit ' t

gegen LS Stimme « de« Abbruch der Bezieh» «»«» zwi scher
Nrnquay und Deutschland angenommen. Der Senat be¬
schloß ihn mit 13 gegen 3 Stimmen.

Die inneren Verhältnisse Lnglanös.
Ein am 27. August in der englischen Presse erschienener

Brief des englischen Minister Barne -, oer Maßnahmen zur
Bekämpfung der Unruhen unter den englischen Arbeitern
erörterte , wirft in mehr als einer Hinsicht ein grelles
Schlaglicht auf die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse
in England, über die die englische Presse von der Zensur
verhindert wird, etwas zu bringen oder aus freien Stücken
nichts bringt. So fordert der Minister Maßnahmen zur Be¬
seitigung oer Teuerung durch Erweiterung des Gebietes der
Höchstpreise, ein staatliches Eingreifen gegen den Preis¬
wucher und BerteilungSmatzuahmen, wodurch wohl am besten
die geschickt von England verbreitete Ansicht widerlegt wird,
als ob in England eine Knappheit nur in einiaen wenigen
entbehrlichen Nahrungsmitteln herrsche, daß dagegen die
Hauptnahrungsmittel dank einer weise vorausblickenden
Thesaurierungspolitik in den Magazinen ausreichend vor¬
handen seien. Wäre dem so, so wäre es unverantworttild,
wenn die englische Regierung die Mißstimmung der Acbejtcr
soweit steige ließe, daß sogar die Munitionserzeugung da¬
durch gefährdet wird.

In der Hauptsache beziehen sich allerdings die von dem
Minister vorgeschlagenen Maßnahmen auf soziale Mißständ :,
die tatsächlich iw großen Umfang vorhanden sein müssen,
und dje Bestrebungen der Arbeiter , ihre Lage zu verbessern,
nur durchaus erklärlich erscheinen lagen. So ist. nach seinen
Vorschlägen zu urteilen , die Arbeiterfrage in der Kriegs¬
industrie, die bei uns , vor allem durch die Tätiakcit des Ge¬
nerals Gröner und des Kriegsamts , vorbildlich gelöst ist, noch
völlig ungeregelt, u. a. besteht ein starkes Mißverhältnis
zwischen Zeitlohn für gelernte Arbeiter und Siückle.hn für
Mindergelernte . Etwas komisch angesichts des Weltkrieges
mutet sein Vorschlag auf Gewährung einer um ein Drittel
vergrößerten Versorgung mit Bier an. Sehr im arge«
scheint das Aushebungswesen zu liegen, das durch Schaffung
einer besonderen Zivilbehörde für Aushebungen reformiert
werden soll- Daß in dem durchaus unsozial aeartetcn Eng¬
land die sozialen Berhältniste viel zu wünschen übrig lafsrn,
wird kauin überraschen. Der Ministerbrief bringt aber auch
in dieser Hinsicht nock bemerkenswerte Eigenheiten. So
wurde bisher den durch Versenkung getroffenen Seeleuten
in der Handelsmarine vom Zeitpunkte der Versenkung ->n
kein Gehalt mehr gezahlt!  In 3ukunit sollen sie
nach dem Vorschlag des Ministers denjenigen gleich behandelt
werden, die im Dienste der Regierung fahren und mindestens
eine weitere Monatslühnung erhalten.

Schließlich scheinen die Nöte des Weltkrieaes auch aus
einem Gebiete Beilerung schaffen zu wollen, auf dem Eng¬
land die größte Rückständigkeit in der Welt oufweist. nämlich
dem Gebiete des Wohnungswesens mit seinen berüchtigten
Slumps , die nicht etwa nur auf London beschränkt sind. Daß
die enflliichen Arbeiter diesen Schandfleck aus der Kultur un¬
serer Zeit bis jetzt ertragen haben, spricht zweifellos für
ein sehr großes Maß von Geduld. Ob aber d̂ r jetzige An¬
sturm dazu ausreichen wird, um dieses Uebel zu beseitigen,
erscheint mehr als zweifelhaft, zumal der Minister bei seiner
Kenntnis des konservativen englischen Charakters so vor¬
sichtig gewesen ist, die Aufstelluna eines Programms für die
Wohnungsreform erst iür hie 3est nach dem Kriege zu
fordern. Soziale Fragen sind in England nicht so dringend
wie bei uns. ~



Seite 2 Morgen-Ausoabe Wiesbadener Leitung

Deutscher Reichstag.
lEig. Trahtbericht der «Wiesbadener Zeitung")

v. Berlin . 8. Oktober.
Ter Reichstag bcschlotz die Fortsetzung der Erörterung

der Interpellation gegen die alldeutsch« Propaganda im
Heere aus morgen zu vertagen , ferner die dritte Lesung des
Nachtragsetats, betreffend den Bizekanzlervosten. abzusetzen
und an den Hauptgusschuß zurückzuverweisc». Das Haus
vertagte sich auf Dienstag.

Es Seifet, daß der Reichsknzler  am Dienstag das
Kort ergreifen werde.

Ztadtnachrichien.
Wiesbaden. 9. Oktober.

Hg ttriegsereignlsse vor einem Iahre.jjj
8. Oktober.

Gommekämpse. — Verfolgung der Rumänen . — Heftige
Vorstöße der Italiener.

Im Westen machte der Feind weiter barte, aber erfolg¬
lose Angriffe auf der großen Schlachtfront zwischen Ancre
und Somme. — Die in Kronstadt geschlagene und dann ge¬
flüchtete2. rumänische Armee wurde ins Gchicae verfolgt,
Generalv. Arz warf die feindliche Nachüut. — Nach ihrer
langen Beschießung singen die Italiener endlich mit ihrer
Infanterie auf einer 17 Kilometer breiten Front zum An¬
griff vor und zwar an der Wippach und am Doberdo>See.
Alle Angriffe wurden abgeschlagen̂ alle Stellungen von den
Oesterreichern gehalten; auch an mebreren anderen Front-
stellen holten sich die Italiener nur Niederlagen.

KaufmännischerVerein Wiesbaden iE. SfU. Die ordent¬
liche Jahresversammlung des Kaufmännischen Vereins fand
am Donnerstag, -en 4. Oktober, statt. Aus dem von dem
Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht ist Folaendes zu ent¬
nehmen: Fm Felde stehen 180 Mitglieder. 90 im Felde sie¬
bende Kaufleute sind durch den Kausm. Verein bei der
Kriegsversicheruna der Nassauiichen Landesbank versichert
worden. — Die Krieastürsorge erforderte einen weiteren
Zuschuß van M. 2200, sodaß die Ausgaben des Verein« sstr
Krieasiiiriorac und außerordentliche Krieasmaßnahmen seit
Beginn des Krieges auf M. IS 000 anaewachsen sind. Von
Eingaben des Vereins seien erwähnt: «Einem Gesuch betref¬
fend die Beibehaltung des Fronleichuamstaaes als gesetz¬
licher Feiertag" wurde entsprochen. — Eine Eingabe an die
Kaiserliche Postüirektion wegen „Osfenhaltuna der Neben-
Dostanstalien" wurde abgelehnt. — Eine Eingabe an das
Stellvertretende Generalkommando ..Bor Strafverfolgung
irgend eines Kaufmanns wegen übermäßiger Preissteige¬
rung Anhörung van Sachverständigen der Handelskammer"
wurde genehmigt. Die „Sonntagsruhe-Frage" ist in Gemein¬
schaft mit dem Kaufmännischen Verein Mainz erneut bear¬
beitet und zu einem befriedigenden Resultat geführt worden.
Die Sonniagsrube tritt nunmehr endailtia am 14. Oktober
ds. Fs . in Kraft. Gegen die. die Wiesbadener Kauimann-
schast schäöigende Einrichtung des «Wiesbadener Adreß-
buches" hat der Kauim. Verein Stellung genommen. Es
schweben noch Verhandlungen mit dem Verlag wegen Erle-
diaunq der Beschwerde. Mit dem Verein der ..Wiesbadener
Hotel- und Bahhausbesitzer" sind Verbandlunaen einaeleitet
worden wegen besseren Zuiammenarbeitens dieser beiden
Vereine. An wissenschaftlichen Vorträgen wurden 8 abae-
halten. Der durchschnittliche Besuch belief sich auf 800 Hö¬
rer. Tie Bücherei  wurde um 160 Bände vermehrt. Be¬
stand der Bücherei am 1. Avril 1917 1343 Bünde. Neu ge¬
schaffen wurde eine Nachichlaa-Abteiluna über aesetzaebe-»
rische und wirtschaftliche Fragen. Bei der Stellenver-
mittlungs - Abteiluna  wurden Bei 440 offenen Stel¬
len 152 besetzt. Die Abteilung „Bekämpfung des unlaute¬
ren Wettbewerbs" hat 239 Fälle bearbeitet. Neu erriet/.'
wurde eine Vermittlungsstelle für H i l s s dienst¬
pflichtige. In der Zeit vom 1. Fanuar bis 1. Avril
1917 wurden hierin bei rund 400 Anmeldungen 104 Stellen
besetzt. Ebenso neu geschaffen wurde eine „Unterstützunas-
kasse für Stellenlose" und andere soziale Einrichtungen.
Diese Untcstützunaskasse soll aus Anlaß des tOiäbrigen
Jubiläums des Herrn Heinrich Glücklich als Vorsitzender
des Kaufmännischen Vereins den Namen „H e j n r ich
G lückli ch-S ti f tu ng" erhalten. Die gesammelten Gel¬
der betragen bis 1. Avril 1917 M. 3000. bis zum heutigen
Tage M. 11000. Das finanzielle Ergebnis des Vereins ist
e>n Bermoaeiisrückaanavon insgesamt M. 10 000. Dem

Dienstag, 9. Oktober 1917
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Kein
Schwanken

und Lleberlegen
darf es geben!

Zetzt gitt nur die Tat! —
Wenn jeder einzelne- ausnahmslos
- seine höchsten Kräfte anspannt,
dann wird auch diese Kriegsanleihe
den großen Erfolg haben, den sie
haben muß.

Denn nicht mit Granaten allem
kann der harte Endkampf ausge-
fochten werden; erst das erneute
Zeichen unsrer ungebrochenen wirt¬

Uhr -Ladenschlusses  für die Zeit vom 18. Oktober 1917
bis 18. März 1918 aus. Als Unterlage für diesen Beschluß
dient eine Umfrage bei M Ladeninhebern. Bon den ein-
gcgangeneii Abstimmungen haben % für und V*  fielen den
6 Uhr-Ladenschlußgestimmt. Die Einfnbruna des 6 Ubr-
Ladenschlusies wirb als Krieasmaß,rahme betrachtet und le¬
diglich in vaterländischemS 'nne a,'e--lisiß-'i Die Ber.
iammlung spricht sich mit aller Entschiedenheit gegen die
Einführung der „ungeteilten Arbeitszeit" in den Ladenae.
icküsten aus. Zum Schluß sei noch bemerkt, daß die Handels,
kammcr Wiesbaden durch tßr Mitalied. Hern Kaufmann
Joseph Stamm,  dem Vorsitzenden des Vereins . Herrn
Stadtverordneten Heinrich Glücklich, zur Feier seiner 10iäü-
riaen Amtstätigkeit die herzlichsten Glückwünsche und An-
erkcnnunq für sein erfolgreiches Wirke» ausivrack. Herr
Glücklich dankte der Handelskammer und betonte, daß sein
eifrigstes Bestreben sei. stets das harmonische Verhältnis
zwischen dem Kaufmännischen Verein und der Handelskam¬
mer als der gesetzlichen Vertretuna der Kaufmannschaft zu
fördern und zu pfleacn. Zum Schluffe forderte der Vor¬
sitzende die Versammelten noch aus. sich recht zahlreich an der
Zeichnung der Kricasanleibe zu beteiliaen. Wie bisher,
dürfe auch bei der 7. Krieasanleihe die Wiesbadener Kauf¬
mannschaft nicht zurückstehcn, sondern bei den Zeichnungen
mit an erster Stelle zu nennen sein.

Durchgehende Arbeitszeit. Die Handwerkskammer zu
Wiesbaden gibt bekannt, daß infolge des herrschenden Koh¬
lenmangels bis auf weiteres bei ihrer Geschäftsstelle vom
15. Oktober ab die durchgehende Arbeitszeit eingeführt ist.
Die Dienstzeit beginnt vormittags 8%  Uhr und dauert bis
nachmittags SV* Uhr . Von da ab bleiben die Diensträume
geschloffen.

Kriegstagung der Städtischen Fuhrpark- und Straßen-
reinigungs-Betriebc. Im hiesigen Kurhauie hielt am Sonn¬
tag die Bereinigung der Leiter städtischer Fuhrpark- und
StraßcnreinigU'Ngsbetriebe Deutschlands unter dem Vorsitz
des Herrn FuhrparkdirektorsR ö hn - Frankfurt ihre dritte
KriegStagung ab. Es waren Vertreter der Regierung, der
Stadt Wiesbaden, sowie Vertreter und Abgeordnete von 45
deutschen Städten erschienen. Die sehr intereiianten Ver¬
handlungen dauerten von morgens V-itß  Ubr bis abends 6
Uhr. Die umfangreiche Tagesordnung stand im Zeichen des
Krieges und zeitigte intereflante Besprechungen über die
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der städtischen Fuhrpark-
unü Straßenreinigungsbctriebe, die weit über den Nahmen
ihrer ursprünglichen Tätigkeit hinausgehcnde Kriegsansga-
ben zu erfüllen hatten, so z. B. di« Regelung des An- und
Abtransportesvon Kohlen und Lebensmitteln an die Be¬
völkerung durch Einrichtung von Fuhrämtern. die Verarbei¬
tung von Frischobst und Gemüse in Tcockenware und die
rationelle Verwertung sämtlicher Abfälle für Futterzwecke.

schaftlichen Kraft wird den Ausschlag
geben. Nur so zwingen wir unsre
Keinde zur Vernunft.

Darum zeichne!

Vorstand wird seitens der Versammlung Dank abaeitattet
und Entlastuna erteilt. Eine Neuwahl des Vorffe-'- des fin¬
det laut Beschluß der Generalveriammlunanicht statt. Die¬
ser Punkt der Taqesordnuna wird bis zur Beendiauna des
Krieges verschoben. Aus dem weiteren Verlauf der Ver¬
sammlung ist zu berichten, daß Herr Fabrikant Hermann
Brockhues  dem Vereine eine Stiftung von M. 8000 ge-
macht hat, als Grundstock zu einer ..Hermann Brockbues-
Stistung". Der Verein hat diese Stiftuna aus M. 8000 er¬
höbt, und sollen nach den Satzunaen der Stiftuna sunge.
strebsame, aber bedürftige Kauileute. sowie soziale und Bil-
dungsbestrelmnaen unterstützt werden. Die Vcriammlunr
spricht einstimmia Herrn Hermann Brockhues ihren herzlich¬
sten Dank für die hochherzige Tat aus. Die Versammlung
spricht sich weiter einstimmia für die Einführung des 8

Aus dem Jahresbericht des Konsumvereins. Der Kon¬
sumverein für Wiesbaden und Umgegend  gibt
soeben seinen 14. Geschäftsbericht  1916/17 heraus, der
trotz des Krieges und der damit verbundenen ungünstigen
Verhältniffe eine glänzend- Fortentwicklungfeststellt. Die
gewaltige Umsahsteigerung, sowie - er enorme Mitalieder-
zuwachs nötigte die Genossenschaft zu manchen Neueinrich¬
tungen und Erweiterungen der Geschäftsbetriebe. Der Um¬
satz in den Verteilungsstellenim abgelaufenen Rechnungs¬
jahre mit 8 479 292 M. erhöhte sich um 1073180 M.. der¬
jenige im Zentrallager mit 491 966 M. um 240 000 M. und
derjenige im Kohkengeschäftmit 147191 M. um 88 636 M.
gegen die gleichen zwölf Monate des Boriakres. Der Ge¬
samtumsatz  betrug 4 078 450 M. Die Umsatzsteigerung
gegen das Vorjahr beträgt 1870000 M. oder 33,56 Proz.
Die Mitgliederzabl  stieg von 18 006 aus 16 000 bis
30. Juni ds. Js . und hat sich bis zum beutiaen Tage um
weitere 1000 erhöht. Die Mitglieder des Vereins setzen sich
aus allen Ständen der Bevölkerung zusammen. Die Bi-
la n , weist Warenvorräte zum Einkaufswerte von über
1 Million Mark auf. Das eigene Betriebskapital
beträgt 840 000 M., die aufgenommene» Betriebsmittel
46000 M. Die Geschäftsanteile ber Mitglieder
sind von 172 000 Mark auf 250 000 Mark gestiegen, die Haft¬
summe ber Mitglieder hat die Höhe von 646 000 M. erreicht.
— Die Reserven  des Vereins betraaeu 90 000 M.. an
Spareinlagen sind seitens der Mitglieder 350 nnn M bei
der Genossenschaft angelegt An Rückvergütung nach Maß¬
gabe der Umsätze werde» den Mitgliedern 175 000 M. zu-
rückgezahlt. Die Geschäftsunkosten betruacn nur 8.2 Proz.
— Zirka 30 000 Kunden, das ist mehr als ein drittel der
WiesbadenerBevölkerung, haben sich bei Einführung des
festen.Kundensystems für den Konsumverein eintragen lassen,
deshalb war die Errichtung neuer Verteilungsstellen absolut
Bedürfnis. — Die Zahl der Verkaufs  st ellen  betrug am
30. Juni 29 und ist inzwischen durch weitere Neuer ösfn un-
gen auf 35 gestiegen. Von diesen Laden befinden sich 18 in

Ein seltsames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

in Fortsetzung.1 «Nachdruck verboten.!
„Nein", sagte Helene Warrcn. „Sie sagte mir nur. d

sie einen Mann lieb hat. Sonst nichts."
„Und nicht, wer er ist? Was er ist? Wie er heißt?"
„Nein. Wozu? Ich weiß. daß. wenn mein Kind c

wählt hat. die Wahl die richtige ist."
Das sollte nun freilich kein Borwurf sein. Peter Warr

mußte ihn aber doch als solchen empfinden, denn sei
Kind. . . Aber das w-r jetzt doch alleK zu Ende, und I
Warrcn war doch ebernv sein Kind qeworden, wie es d
seines Weibes war. Nur nicht ganz bas Zutrauen hatte
gefunden, und das tat ihm weh. Aber er sagte nichts, so
dern ließ sich von seiner Frau das erzählen, was sie v
„Fritzihrem Schwiegersohn. wußte. Und das war ie
wenig. Nur daß er ein sehr geistvoller. sehr energischeru
nochacbildeterMann sei. das wußte sie. „Und nicht einm
inncn^Namen?" — „Nein, nicht einmal seinen Namen."

10  sind die Weiber . Um das Nnnotwendiae kümmc
ne sich, aber das Notwendigste, das vergessen sie. Ihr Fri
«vüst weiter nichts, als ob die Eltern gar nichts zu wiff
brauchte». Er wollte aber wiffen. Er hatte doch, zum Teuf
das Recht, zu wiffen. wer sein Schwiegersohn war. Und
ietztc er „ch hin und schrieb. Schrieb, sedeu Vorwurf ve
mciüend„Jeder ist seines Glückes Schmied, liebes Kind, u
doifentlich bist du auch diesmal vor öle rechte Schmiede0
sangen. Du hast jg bisher aeivußt. was dein Leben ve

r—• 1°. n.ê me  on . daß du auch jetzt das für d
«e >te, Glücklichste und Glückbringendste getan hast. Wer
e,ner dir das wünscht. Hst, sches : aber ich weiß auch, da

. êben dir hier eine Enttäuschung brinat — nx
f° ü "rhuttn möge du in dir die Kraft hast, sie aute
aufrechten Muts zu ertragen."

lind dann schrieb er weiter.
„Nur eines möchte ich von dir wissen wer dein Gotte i

was er ist — außer jetzt Hauvtinann — und wie er hfti
'l „?t ,afle ~ '"in . iE ihm nichts, denn wenn er öi
metn Kind — wenn der Krieg vorbei ist. nicht so qlückli
macht, wie du es verdienst, dann bat er es mit mir zu tu

denn dein Glück liegt mir ietzt wohl ebenso am Herzen, wie
es von ieher deiner Mutter am Herzen gelegen hat."

Das war ein Einaeständnis Peter Barrens und wurde
von Ilse auch als solches ausacsaßt.

Sie dankte ihm sofort für seinen Brief , dessen herzlicher
Ton ihr wohlgetan hatte. „Was aber Fritz anbelangt. so
weiß ich nicht, wozu es des Namens bedarf. Es gibt nur
einen Fritz, und das ist meiner. Im übrigen beißt er Fritz
Wöhlau. Und nun . Hand auis Herz: was nützt dir der
Name? Nichts. Du mußt meinen Fritz erst kennen lernen,
und das sollst du — nach dem Kriege."

Ja , nach dem Kriege! Wer damals wohl geahnt hätte,
was aus dem Kriege alles werden würde! Wer damals ge¬
ahnt hätte, wie Feind und Feind entstand, wie selbst der
Freund rum Feinde wurde, und wie der Sieg, der Triumph
der Waffen, endlich wertvolle Freundschaft und Waffen¬
brüderschaft schuf.

Ja , nach -dem Kriege!
Keiner hätte es damals aealaubt. daß der Krieg io un¬

heimlich lange dauern würde. Daß er sich so verschieben und
die ganze Welt fast zum Schlacktfelde machen würde. Keiner.
Auch Ilse Warren nicht, die alle Schrecken des Krieges in
einem der vorgeŝ obenen Feldlazarette in seinen furchtbaren
Folgen kennen lernte, wie nur der Arzt es vermag.

Es war geradezu wunderbar, was sie leistete.
Alle ihre Kräfte schienen sich verdoppelt zu haben, ihre

Nerven schienen von Eisen zu sein, und ihre Ruhe war selbst
im Angesichte des Grauens nicht zu erschüttern. Keine Hand
war so sicher wie ihre . Aber auch kein Mund verstand so
zu lächeln, und keine Augen io trostreich zu blicken. Es war.
als müßten die Kranken und Verwundeten alle zu dieser
Fram die ein Arzt war . Vertrauen haben.

„Sie ist der Engel des Lazaretts ", sagte der Generalarzt.
Und was er sagte, das fühlten alle. Die Aerzte. das Per¬
sonal und die Kranken.

Durch diese Liebe aber, die sie sah. merkte und fühlte,
wurde sie beglückt.

Aber nicht nur durch diese. Sondern auch durch die Nach¬
richten. die von ihrem Manne aus dem Felde kamen. Briese,
die in jeder Zeile eine unendliche Liebe und Sehnsucht wider-
ipiegelten, aber auch den Soldatenstolz zum Ausdruck brach¬
ten, den die glänzenden Wafftntaten in ieöem Soldaten , in

iedem deutschen Herzen auslöien mußten — Es waren
wundervolle Briefe, die die beiden austauschten.

Briese, die wie ein Teil unierer Seele sind. Briefe , ähn¬
lich wie die. die einst Browning seinei>Eliiabeth schrieb. —
„Du aber" so schrieb er. „bist mir noch mehr, als ihm die
Elisabeth war. Du bist nicht nur ein Teil meines Ichs,
du bist mein Ich selber, und wüßte ich nicht, daß du du bist,
so würde ich sicher mein eigenes Ich in mir selber ver¬
lieren."

Es laa etwas mnstisch Heiliaes in diesen Briefen , und sie
zu lesen, war für Ilse Wöhlau fast, was anderen ein Gottes¬
dienst war. So hoch hielt sie ihren Mann , io hoch hielt sie
die Ehe.

Fast seder Tag brachte ihr solch einen Brief , und jeden
Tag schickte fig ihm einen. Dann aber plötzlich setzten sie aus.

«Wundere dich nickt, wenn du eine zeitlana nichts non
mir hörst. Wir kommen aus den Kämpfen nickt mehr her¬
aus ." schrieb er in einem der letzten Briefe. Und so wun¬
derte sie sich nicht, sondern wartete.

Wartete Tage und Wochen. Wartete immer wieder und'
weiter, und wurde von Tag zu Taa blaffer und bleicher.

«Sie mute» sich viel zu viel zu." sagten die Aerzte. die
ihre Boraeietzten waren.

„Das ist es nicht", sagte sie
„Sie muffe» ausruhen : Sie haben sich überarbeitet,

übermüdet."
«Das ist es- auch nicht", sagte sie wieder.
„Bas ist es denn?" fragte endlich der Generalarzt , der

ihr Lehrer gewesen und ietzt ihr bewundernder Freund war.
„Es ist, was Sie damals sagten: mein Herz. Ich kann

nicht mehr weiter. Meine Hand zittert, weil in meinem
Herzen die Furcht ist: sie ist nicht mehr sicher, weil in mir
selber die Unsicherheit lebt. Ich muß geben, Herr General¬
arzt."

„Wohin?"
„Ihn suchen."
„Ben ? Ihren Mann ?"
„Ja . meinen Mann. Ich höre nichts von ihm. ich weiß

nichts, ich fühle nur eins : ihm ist ein Unglück geschehen."
«Dann gehen Sie ."
So ging sie.

/Fortletzuna solst.l
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Ehren -Tafel

Der Landsturmmann Johann Braun  aus Montabaur
wurde au^ dem westlichen Anesschauplatz mtt dem Eisernen
Kreuz °usaez,eickn«t. ^antbe !, Sohn des Lokomottv-
führk -? P °n !"- l in Langenichwalbach , erhielt das Eiserne

ffiHetne  Kreuz erhielt der Musketier Ludwig
Welkenbach , Sobn des Bildhauers Ludw. Welkenbach
in  Wilhelm Birk.  Sohn der Eheleute
Friedr Heß in Schierstein , wurde das Eiserne Kreuz ver-
liehen. - - - -- -—

. Wiesbaden , 12 im Landkreis Wiesbaden , a im
I, «t-rtaunuskreis und 2 im Unterlahnkreis . Die Genossen-

besitzt neben 2 Zentrallaaern , 8 KEenlaaern , ie eins
§ Wiesbaden . Totzkeim und Katzenelnbogen , eine Dampf,

tzöck̂ e einen große » eigenen Fuhrpark . der 14 Pferde
»Sfiltmtt  den dazu notwendigen Transportmitteln . Selters-
wässer und "imonadefabrikation , GurkeneiNlearrri . großes
«teinläaer u . a . m. - Ter immer stärker werdende Berkebr
77,. dem Zentralbüco machte es notwendig , daß in der Mitte
der Stadt 0 -llmundstraße 45. ein modernes Büro errichtet
wurde welches allen Anforderungen entspricht und eine

Abwicklung der größten Andränge gestattet . Ter Bo-
?ich" salt mm Schlüsse, daß die Genossenschaft auch im 14. « e-
tfffiftsiofirE immerhin bemerkenswerte Leistungen vollbracht
babe und daß iedenfalls manches geschehen sei. i' w die nnrt-
schastlichen Schmerzen der Verbraucher sebr zu lindern.

Sterbesä lle in Wiesbaden. Am 6. Oktober: Pbilivv Mer-
kelbach Steinschlüaer. 56 I . - Am 7. Oktober: Johann Jung.
Schneider, 71 3- Mar von Wickede, Major a. D-, 71 I.

Kurhaus . Theater . Vereine » vortrüae ui« '.
Künialicke Sckausviele.  Heute abend tritt

Kammcriänaer Paul Kn ü vier  von der Berliner Soiover
als Ochs aui Lerckienau in Richard Strauß ..Rosenkana fter
aus " Die weitere Besetzung bleibt unverändert . lAbcnine-
went A. Aniana 6 -̂ Nbri ?lm Tonnerstaa . den 11. O ' to-
fier setzt Kammersänger Knüvier sein diesmaliges Gatt ' vGl
als „Stadinaer " in Lortzinas komischer Over ->̂ ^r Watten¬
schmied" welche bei dieser Gelegenheit mm 175. Male i«
Srene geht. fort . Die „Marie " sinat zum erstenmal ? als
vervslichtetes Mitalied kkrau Mstllev -Reichel . Die Partie
der Adelhof" ist mit Herrn Leo-Sckützendorf neu beietzt.
lAbo'nnemcnt E . Sknsana 7 llhr .1 - Tie io außerordentlich
beliebten Volk sab ende  sind wieder in den Smelvlan
ausgenommen worden und linden «on letzt ad wieder reael-
«äßia statt. Der erste Abend ist sür Mittwoch , den Klvit .,
vorgesehen : zur Aufsühruna aelanat Gustav Frevtaas smau.
sviel Gras Waldemar " mit Herrn Steinbeck in der Titel¬
rolle . " lAniana 7 Uhr 1 Die nächste Wiederholung der- be.
liebten Poile „Knritz-Pnritz findet am Freitaa . den 12. ~ u ..
im Abonement B statt . lAusano 7 Ubr .1

Deutsche K o l o n ! a l g e s e l l i cha f t . ?lbtellung
Wiesbaden.  Wir machen ans den am Donnerstaa abend
8 Uhr im Festsaale der höheren Mädchenschule am Markt
stattfindenden B o r t r a a des Herrn Jnstitzrats Dr . F l e i-
sch e r von hier mit Lichtbildern aufmerksam , der ein« -ssom*
mersahrt nach den arabischen Kulturstätten in Südspanien
behandelt und somit sehr viel Jntecsimtes bieten wird.

Bortraa.  Wir macken nochmals auf den morgen
abend SV4 llbr im EasivaSaal stattiindenden Vortrag des
mit hoben Ehren bedachten Herrn Sorrderbura über seine
„Erlebnisse als Gefangener in Frankreich " niw . aukmerkiam.

Aus den vorotten.
Biebrich.

Hindenburaieier . Aus Anlaß des 76. Geburtstags des
GeveralseldmarichallS v. Hindenbura veranstaltete untere
Stadt am Sonntag nochmittaa von 2—7 Uhr in den Räumen
der Unterosiiziervorschule eine Hindenburaieier.  die
sich aus ollen Kreisen der Bevölkerung eines reaen Besuchs
erfreute . Die Feier beaann mit Massenireinbunaen der
Schüler der Anstalt , die in ilirer vräziien Aussiibruna ew
schönes Bild boten . Den Rahmen der Veranstaltuna ba dete
dos Wehrtirrnen . das von der Schule besonders aevfteat
wird und stch aus Sindernislaui . Weitwruna Westtlaus.
Handaranatenwerien und Uebunaen an Reck und Barren
erstreckte. Die Uebunaen zeugten von auter Schule und
wurden von den Anwesenden mit Interesse veriolat . Den
Schluß bildete ein Eilbotenlauf . Der Sieaer übcrbrachte
Erzellenz Generalleutnant S -b"  lb di? Sieaerliste . woraus
dieser den 18 Siegern der Wettkamvie die aus Eichenkränzen
und Büchern bestehenden Preise überreichte . Mit Worten
der Anerkenn »»» und Ermunterung widmete der Komnian-
deur der ilnterossjziervorschnke Motor .ste s ka den Tur-

uern ein dreifaches „Gut Heil " Au ? dem Kascrnenlws ent.
wickelte sich im Lause des Nachmittags ein reaes Leben.
Beim süßen Cntcl aab es allerlei Süßigkeiten , das Glücks¬
rad brachte manchem einen ichöncn Gewinn und eine
Schießbude sorgte für Zettvertrieb . Auch Eririichunae»
aller Art wurden verabreicht . In der Kantine war ein
Kino ausgestellt , das große Anziehungskraft auSübte . Tie
Films zeigten den Wea zum Frieden Krieasberichtc aus
dem Westen und aus Oesterreich und vor allem unseren Na¬
tionalhelden Hindcnburg . Im Ofsiziers !vei >ehaus waren
Lichtbilder aus dem Beweaunas - »Nb Stellunaskriea zu
sehen, Tie Hanvtieier  fand um 6 Ubr im vräebtia ge¬
schmückten Festsaale der Anstalt statt. Sie wurde durch einen
aus Schülern und Schülerinnen der Rieblichnle und des Ln-
zeums gebildeten Chor unter Leitung des Herrn Reallcbrer?
Hürdler  mit dem Liede ..Wir treten zum Beten " würdia
eiuaclcitct ., In rerchcm Wechsel folgten dann Gedicktnorträee
von Schiern und Schülerinnen der Riehlichnle , des Ln.ze-
unis und der Unterosfiziervor 'Äüle >rnd Eböre des Ge-
sanguereiils „Eintracht " unter Leitung des Herrn Schanß.
Die Festrede  hielt der Direktor der Rielükchnle . Pros . Dr,
Weimer.  Er schilderte in großen Zügen QindenburgS
denkwürdige Taten , feierte ihn , als Retter aus aroßcr ^ Not
und forderte zu dem itzelöbms auf . das sjch der große Feld¬
herr als GeburistagSgabe gewünscht : „Wer an meine », Ge¬
burtstage für Verwundete und Hinterbliebene sorgt , in
seinem Herzen das Gelübde zum zuversichtlichen Durchhalten
erneuert und Kriegsanleihe zeichnet, macht wir die schönste
Geburtstnasgabe ." Lanter Beifall lohnte den Redner für
seine von ccktem Patriotismus getragenen Ausführungen.
Motor Zesk  n iprach das Schlußwort . Ausgehend vorl dem
Tickiterwort : „Ans Vaterland , aus teure , schließ dick an"
brachte er «in begeistert anfgenommcues dreifaches Hurra
aui unser « Kaiser aus , da?- in die Natsonalknmue austlang.
Ilm Eingang zur Unterosiiziersvorschule war das von der
Stadt gestiftete Eiserne Kreuz zur Nagelung ausgestellt.
Außerdem war Gelegenheit zur Zeichnung für die 7. Kriegs¬
anleihe gegeben Wie wir hören , war der Gr !olo bei beiden
ein recht znfriedenstellenber . Den Veranstaltern des glän¬
zend verlaufenen Feste? mit den Herren Oberküraermeister
Bogt nvd Maior Ze?ka nn der Spitze , und den Spendern
der Berloft .mgsgegenstände gebührt herzlicher Dank . Der
eingegangene schöne Betrag wird im Sinne Hindenlmrgs als
Kriegsfürsorge Verwendung finden.

löonnenbera.
Die 7. Kriegsanleihe . In de' Sitzung des Evangelischen

KirchcnvorstandeZ wurde beschlossen, daß die evangelische
Kirchcngemeinde Tonnenberg 20 000 Mark zur Anleihe
zeichnet. _

Nastauische Nachrichten.
h . Idstein . 8 Oft . B ü r g e r m ° i st e rw » Die

städtischen Körperschaften wählten den jetzt 88 ,mhre im
Dienste der Stadt stehenden Bürgermeister Wild . Leicht-
f u ß einstimmig auf weitere 9 Jahre zum Siadtoberhanpt.
Bon seinen 38 Dienstjahrcn war Herr Leichtfuß 9 Jahre
Stadtreckner.

h. Bilbel . 8. Okt . Einspruch gegen die hohen
->.' e l t e r ä p s e l p r e i se. Gegen den vom Kommunalver¬
band geforderten Sonderzu schlag von acht Mark
für den Malter Kelteräpfel auf den Erzeugervreis beabsi« -
tigen die hiesigen Wirte beim Kriegswnckeramt Anzeige zu
erstatten . Sie halten den Preiszuschlag umsomehr als un¬
gerechtfertigt . da die meisten Wirte bas Obst ohne jeden
Zwischenhandel unmittelbar vom Erzeugen beziehen, der
Komwunalverband also außer der Entgegennahme der vor¬
geschriebenen dlrbeit mit den Aepfcln gacnichtS weiter zu
tun hat.

-oft . Schwalbach iKr. Wetzlar ) . 8. Okt. Todesfall.
Unser lanoiähriger Bürgermeister Otto von dem Hagen
starb in Fehrbellin nach vollendetem 76. Lebensjahre.

-ch.  Witzmar . Kr Wetzlar . 8. Oft . Versetzung.
Wachtmeister Stange von hier ist aui seinen Wuntck nach der
Stadt Nassau a. d. Lahn versetzt worden.

Taler geprägt . Tie Kölnische Mark war natürlich nickt eine
Münze , sondern ein Münzaewickt , und zwar das Normal-
münzacwichi fest der Eßlinaer Reichlmünzordnuna vorn
Jahre 1524. Und sie bat diele Stclluna inneaebabt bis zum
Jahre 1857. wo durch den Wiener Münzvertraa das auf dem
Zollvfnn -d beruhende Münzsuftem eingesührt wurde . Die
Bestimmung , daß man für einen perlorenaeaanaenen Ein-
ickreibcbries 42 Re cbsmark erkält , führt uns also in recht
eutleaene Zeiten zurück.

9 o!fswirtschaft.

vemijchter.

Berliuer WSrjenberickt vom 8. Okt. Die Börse ließ im
Allgemeinen ein n»r geringes Maß von Unterncbmungslust
erkennen . Größere Benchinng fanden Benz -Slktien. die »u
erhöhten Kurien lebhaft umgesetzt wurden . Auch sonst war
die Stimmung durchaus fest. Die weuiqen Umiätze in Sut¬
ten - und Bergwerkeattien iomie Rüstungswerten vollzogen
sich aus dem vorgcsrrigen gut behanpleten Stande , Einige
Kauflust zeigte sich für Oricntbaknen . Tabakaktien und
ferner aus Wiener Arbitrage Käufe kür österreichische
Staatsbahne », Kred'itaktien waren aefragt . Tsialiches üleld
war leicht zu 4*4 Proz , und darunter,

Berlin -"- Produkte » mark, von, 8, Okt. Ter Warenver-
kebe bewegte sich anä ! honte in den gewohnten Bahnen.
Ranhfutter blieb dringend begehrt, ist aber aus den bekann-
ten Gründen nur scbwer zu î nr Rüben crfolfjtett
seitens i>cr Kommunen große AbschlÄsst. Auch in der -̂ ro-
viii : fand lebhafter Verkehr statt . Eine Anzahl von Krei ' e.n
wird , besonders in Posen und Schlesien indes von der
Ncichs -bSemüsestelle bewirtschaftet . Jiir Saataetreibe zeigen
die Händler infolge vielerlei Schwierigkeiten wenig In¬
teresse. Auch sonst war es am Igatenmarkt still.

Frankfurter Börsenbericht vom 8. Okt. Jnfolae dauern¬
der telegraphisch,r Störungen war da? Geschäft heute sehr
gering und die Tendenz war ruhig . Größere llmf 'ftze zu
anziehenden Kursen vollzogen stch in Benz -Aktien . Au«
Daimler und Kl n̂er waren gebcsiert. Bank -Aktien fest.
Montanwerte behauptet . Von chemischen Werten gaben
Griesheim etwas noch. Der FondSmarki war ruhig.

Borstcht i» Lcr Beurteilung der Wcinvreise.
Aus Fachkreisen wird uns geschneben : Die außeror¬

dentliche Steigerung der Keinprcise , wie sie bei den Ber-
käufcn der Winzer zu Tage tritt , versetzt den Wemhandel
und die Verbraucher in eine schwierige Lage, da sie nicht
wissen wie weit mit einer Fortdauer der jetziaen PreiLbe-
weauna zu rechnen ist. Auf der einen Seite stnd di« rn-
ländischon Vorrat « durch die dlbschneidung der Zufuhr aus
Frankreich , Italien . Spanien und Griechenland sehr be¬
grenzt Dieser Nwstand wird trotz de? reichlichen Herbstes
bei der zu erwartenden guten Oualität in der Richtung einer
weiteren Erhöhung wirksam sein. Ans der anderen Seite
bängt sehr viel von dem Ende des Krieges ab. Aach Frre-
densschlnß werden die Kreise , die heute die außerordentlich
hohe,', Preise anlegen . kaum mehr jn der Lage sein, in
gleicher Weise sür ein Luxusgetränk solche Ausgaben zu
machen. Die Höbe der Steuern nnb das Auibören der
Kriegslieferungcn werden erbeblich einschränkend wirken.
Aber an » >ür die .allernächste Zeit ist unter Umständen mit
einer wesentlichen T4e?influ !sung der Preise deshalb zu rech¬
nen . weil große  Mengen rumänischen und ungarischen.
Weines — in erster Linie zur Deckung des Bedarfs uniere?
HoercS — in Deutschland eingesührt werden . Es handelt
sich allein bei den rumänischen Weinen um 18 Millionen
Liter , die in nächster Zeit zur Einfuhr kommen sollen, und
was wan bisher von den Weinen hört , läßt darauf schlictzen,
daß man es mit ß-utcr Ware zu t «u hat , Borstckt in der
Jleurteilung der Weinpreise ist deshalb sehr am Platze , Bei
dieser Gelegenheit sei bemerkt . , daß die Verwendung non
Heidelbeeren und Schwarzkirschen zur Wcinbereftuug , von
der kürzlich in Zeitungsnotizen die Rede var . aanz unzu¬
lässig ist , und dcaß sich der betrefsend ? Verarbeiter den
schwersten S trafen aiisietzen würde,  _

Wasferstände arn 8, Ottober . Hüningen 1.17, Kehl 2,12
Mannheim 2,55, Mainz 0.86, Bingen 1,81, Rheingau 1 .86,
Koblenz 1.52, Köln 1.08, Konstanz 8 .86._

42 Mark — eine runde Dumme ? Für den Verlust eines
Einschreibebriefes wird man nach bem Reichspostaesetz vom
28 Oktober 1871 mit 14 Talern gleich 42 Mark enticködtat.
Allgemein wird man wobl diese Summe sür auffallend und
willkürlich gewählt halten In Wirklichkeit handelt es uch
aber um eine „runde Zahl ". Zunächst lei bemerkt , daß lene
reicksaesetzliche Bestimmung aus den Poftaesetzen ewlacr
deutscher Staaten vor der Reicksariimduno übernommen wor¬
den ist. Des weiteren aber sind diese 14 Taler nichts anderes
als eine Kölniiche Mark - also gewiß eine r«nde Lumme.
Im Jahre 1750 lübrte nämlich Friedrich der Große den nach
seinem damaligen Generalmünzdirektor Pbilivv Graumann
waenannten Graumannschen Münzfuß ein. Dieser Münz¬
fuß wurde dann in der Folae von de» meisten deutschen
Staaten allmählich übernommen . Nack diesem 2N,n,zfuß aber
wurden aus einer tKölnischen) Mark retrten Silbers 14

AOA& SUm,

SchrtltletwngHrHäH »rot » « ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Brot » » » ?
für ttunst, Mstenfchaft , Unterhaltung », und vokkswtrtfchasttche» Teil:
B . E. Eisende rger;  sür Ptadt. und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C- Dietzel:  kür die Anzeige«: t. 84 I . vahler,  sSmtltch ia

«icsbadea-
D, .,ck u. Vertag der W t e S b a de n e r B e r >° g »-A ° ft a t 1 ® . m b. S.

Man beachte die Lichtfülle und das schone weiße
Liebt im Vergleich mit anderen Lampen.

Pie bekannte Schutzmarke auf der Glasglocke
gewährleistet die Qualität.
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-------- Königliche Schauspiele . =
Dienstag, Seit 9. Oktober, abenbS 8.3,0 Nhr. Abonnement A.

Fünftes Gastspiel des Königlichen Kammersängers
Herrn Paul Kuiipsrr van der Königlichen Over in Berlin.

Der Rosrnkavalier.
Komödie für Musil i» oict Auszügen von Hugo von Hosmannslhal.

Musik von Richard Strauß.
Die Fcldmarschallin Fürstin Werdenberg . . Frl . Englerth
Ter Baron Ochs aus Lerche»»» . . . . Herr Paul Knüpfer a. G.
Octavian, genannt Outngutn, . Frl . Schmidt

ei» junger Herr aus großem Haus
Herr von Faninal . . . Herr Geisse-Winkel

ein reicher Ncugcadclter
Sophie, seine Tochter . . Frau Pola
Jungfer Martaune Lcitmetzerin, die Ducnna . Frau Engclman»
Balzacchl» ein Intrigant . Herr Haag
ilunina, seine Begleiterin . . Frl . Haas.
Eilt Poltzeikommtssar . Herr Oster
Der Haushosnreisterbei der Fcldmarschallt» . Herr Spieß
Der Haushofmeister bei Faninal . . . , « Herr Schuh
ct“ Notar . « , » Herr Eckard
«in Wirt . Herr Kenne
Ci» Sänger Herr Streib
S » Gelehrter . . . . . . . . . . . . .  Herr Wenzel
« » «*** . . . » . ~
Ein Flötist . .
Ein Friseur
D-ffeu Gehilfe
Eine adelige Witwe
Dre« adelige Waisen
Eine Modistin . . . . .
Cln Dierhilndler . Herr" Glrhart,
Sofaftn der Marschalltn: Herr Geisel, Herr Schäser, Herr Preuß,
„ . , , . ^ Herr Becker.
Bediente LerchcnauS: Herr Bernhöft , Herr Bcndhack, Herr Laute-

. - „ . mann, Herr Nerking, Herr Marke
«euner: Herr Baumann, Herr Schmidt, Herr Mathes, Herr Pracht
Kutscher, H-uSdicner . . . . . . . . Herr Becker, Herr Wutsche!
Musikanten . . Herr Carl, Herr Wenzel

« ^ iner Neger . . . . . . . . . . Ferdinand Hasenstetn
^Eaim . ^Läufer. Haiduck-n. Küchenpersonal. Gäste. Musikanten. Zwei

Wächter. Bier kleine Kinder. Bcrschiedene verdächtige Gestalten.
In Wien, in de» ersten Jahren der Regierung Maria Theresias.

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschlnerte-Oberinspektor Schleim.
Einrichtungder Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 10.30 Uhr.
Woche»,piel»,an . Mittwoch, den 10. Oktober, abends 7 Uhr, bei aufge-

i . Volksabend: Graf Waldemar. Bolkspretse. — Donncrstag,
II., 7 Uhr, Ab. C. : Ter Wasscnschmicd. („Hans Siadinger ": Herr »am-
mersauger Knüpser a. G . - Freitag , 12., 7 Uhr, Ab. B.: Kyritz-Pyritz. —
Kammersänger Kiilipfcr a. G. — Sonntag , 14., nachm. 2.30 Uhr, bei aus.
gchob. Ab.: Borstcüung für die Kriegsarbeiterschaft: Stuf Allerhöchsten
R-fehl: Kyritz-Pyritz. Abends 7 Uhr, Ab. B .: Das Dretmädcrlhaus.
Samstag, 13., 8.3Q Uhr,  Ab . D .: Die Hugenotten. („Marcel“: Herr

Herr Zollt»
Herr Kreuzwleser
Herr Andriano

Frl . Karst
Frl . Schwartz

. Frl . Hertel, Rose, Doepncr
Frau Doppelbauer

Residenz - Theater.
Dienstag, den S. Oktober. Abends 7 Uhr.
Neuheit, Der selige Balduin . N-uh-iti

Ein Familienspiel in 3 Akten von Erich Urban und Willi Wolss
GesangStcxte von Willi Wolfs. Musik von Walter Kollo.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Musikalische Leitung: Gustav Utermöhlen.

Hermann Htldebrandt, Rentier . . Fritz Klein!«
w,” *5feinc  Stflu .Eölest . Andre- Huoait
Aloys Piche«, dessen Schwager . Oskar Bugge
®u8ufte, seine Frau . . Hedwig von Bentors
Ku«, Asiesior, beider Sohn . Gustav Schenck
©ans Rolf Hildebrandt, beider Nesse . . . Erich Müller
Lilly Htldebrandt, deren Nichte . Minny Walbburg a ®
wt » Hilbebrand«, Komponist . Heinz KarguS
»r « **-.• -------

Inhaberin eines Erziehungsheimes
Elly, . . . . . . . . . .
Milly, . . . . | * ‘. . .

..
Nelly, . .

Feunbinnen von Lilly
Kaioline Wendigkeit . .
Diuicy Hassan . . . . .
&raii5, Diener bei Hermann Htldebrandt . . Fritz" Herborn
Minna, Stubenmädchen beiDoiorcS . . Ellen Erika von Beauval

Ort der Handlung : Berlin.
Der 1. Akt im Wohnzimmer von Onkel Hermann. Der 2. Akt bei DolorcS.

Der 3. Akt im Garten bei Onkel Hermann.
Borkommende Gesangseinlagen:

1- Akt: Vorspiel und Begrüßungschor,- -Walzer <Wer weiß wie lana
»li blühen mag,: Austrittslied Hermann lBci -nem Prozeß merkt,: Ans,
Ir 'it Frl Länglich mit Pensionat iGIatt, glatt, glatt, : Duett sJa , wen
der i- torch IIN Mai gebracht»,- Finale . - 2. Akt: Barkarole und Walzer
- , lang,,- Spanische« Duett sDolorcs, Dolores !,,- Marschonar-
teit kR-chts im Arm,: Tanz-Duett ,Jch bi» klein und du bist kleins¬
te 0 « « Frühlings lusi mal den Jüngling pusst,,- ZweitesFinale . — 3. Akt. Duett sMausi, Maust!): Schlußgesang.

Ende gegen 18 Uhr.
den 10. Oft., abends 7 Uhr: KammerspielaSend: Liebe. —

Donnerstag, 11. Okt.: Der selige Balduin . — Freitag , 12., 7.38 Uhr:
Kammcrspiclabcnd: Liebe. - SamStag, 13., 7 Uhr : Neuheit: Die

Wilma Spohr

Elsa Ttllman»
Edith Wlethase
Cäcilie Beschke
Evi Wolfert
Käthe Agte

Minna Agte
Rudolf Onno

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 8 . Okt . :

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Itmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Tra-

viata“ Verdi
2. Ungarische Tänze Nr. 2

und 7 Brahms
3. Fant, aus der Oper „Die

Stumme v. Portici “ Auber
4. Rosen aus dem Süden,

Walzer Strauss
5. Ouvert . z. Op. „Das Nacht¬

lager in Granada “ Kreutzer
6. Scherzo in B-moll Chopin
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon“ Weber.
Abends 8 Uhr:

^bonuemen -a ' lsonKert
Städtisdies Kurorchester.

Leitung ; Herr Herrn . Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Im Herbst, Ouvert . Köhler
2. Melodie Rubinstein
3. Ballettmusik a. d, Op. .Die

lustigen Weiber “ Nicolai
4. Serenata Moszkowski
5. Ouvertüre zur Oper „Der

flieg . Holländer “ Wagner
5. Variationen und Marsch aus

op. 8 Beethoven
7. Fantasie aus der Oper „Der

Tribut v. Zamora “ Gounod

CflBGRO

EflBCRO
Kiticpbon.

Launusstraht1 :: Berliner Bof.
Vornehme Lichtspiele.

Erstaufführung!
Hilde Warren und Her Tod.
Phantast . Drama in 4 Akten

In der Hauptrolle : Mia -May.
Dur Wunderkind.

Lustspiel in st Aktenv.Gg.Kaistr.

Lin'seiislrG 28
ist die herrschaftlich einge-

r -cktet- S. Etage v. 8 Zim..
^Kellern , 3Dachzimmern.
Badeeinricht. Lauitrevvc.
Zentralheiz ., elektr. Licht
Gas usw. per fofort zu
vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagcmann.3932

Ein Herr
sucht per I. Nov. möbl. Zimmer,
wnnig . mit Gaskochgeicgenbeit.
Pretsoff . unt. H. 264 an die Ge-
schäitsstelle ds. Blattes . [*921

Sucht mich zu beteiligen an

wlssMieser«
eines SetoftDccfot» .

Off. unter H. 263 an Sie Ge¬
schäftsstelle SS. Bl. £*915

Cbalia.
Kirchgasse 72. T-leson«137.
Mod. u. größtes Lichtspielhaus
mit gutem Künstler-Orchester.

Erstaufführung des ersten Films
d. neuen Mia-May-Serie 1817,18
„Hilde Warren und

der Tod".
Phantast. Drama in 4 Akten.

In her Hauptrolle:
MIA - MAY.

Erstaufführung!
„Das Wunderkind".

Lustspiel in 3 Akten von
Georg Kaiser.

In der Hauptrolle:
Vera Haeberlin.
Letzte Abendvorstellung:

81/ü- H  Uhr . 7678

Elß €RÖ

Kriegsanleihe ohne Anzahlung

durch die Kriegsanleihe-Versicherung.
Auskunft  erteilt der Allgemeine
Deutsche Versicherungs-Vereina. G.
BezirksdirektionWiesbaden, Rhein»

straße 74, Fernsprecher 2782.
Das Geburtsdatum gefl. angeben.

7718

l

15» MI
Donnerstag, den 11. Oktober, abends 8V2 Uhr

im Klubsaale der Wartburg

= VORTRAG =
des Herrn Stadtverordneten -Vorstebers Justiz¬

rat Dr . Alberti Ober das Thema:

II
Unsere Mitglieder werden um reckt zahlreiches

Erscheinen gebeten . Gäste willkommen.
Der Vorstand.

7898 I. A.: H. Glücklich.

Samstag , den 13. Oktober , abends 8 Uhr Im Casinosaaf:

ffüfbfi!
Ton

iniiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiriiiiiiiiiimiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiHiiuiniii

Totenklage von Liszt, Wandererfantasie von Schubert,
Noct. cis. moll, Imprompt . Fis dur , Mazurka , Barcarole
von Chopin, Variat . u. Fuge v. Brahms , Ung . Rhapsod.

Nr. 12 v. Liszt.
Konzertflügel „Jbach" (v. A. Stoppler , Hier).

Reservierte Karten zu 3 und 2 Mark , unnummerierte
Sitze I Mark vorher bei Heinrich Wolff , Wilhelmstr . 16

und an der Abendkasse . 2273

NUt« FmW« tM
Am 15. Oktober , abends 8 Uhr wird tut kleinen

Konzertsaale des Kurhauses Herr Oberingenieur Kayser
bet technischen Zentrale für Koksverwertung. Berlin, über
diese zeitgemäße Frage sprechen.

Der Vortrag, welcher durch Lichtbilder erläutert wird,
findet bei freiem Eintritt statt. Zentralheizungsbesitzerund
sonstige Interessenten.sind hierzu freundlich') eingeladen.
^858 Städtisches Gaswerk.

Wer Uriegz-veschädigte
ttaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

SermiltelMi^llcHe für ftricflsbcidiiijte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße I.

Eleve,
keine Arbeit scheuend, sch. prakt.
gearbeitet, fucht sofort Lehrstelle
in der Lanbwirtschast. (*1887

Buffe , Wiesbaden,
Serrngartenktratze 15, 1.

Geschäftsmann,
38I .. kalb., Witwer.ohneKinder
M. sch. Geschäft in e. sch. Stadt
am Mittelrhein, sucht zeitgemäß
auf dies. Wegem. gebild.wcrmön.
Dame, Witwe allcinst. nicht aus-
gelchioff.. zwecks halb, öeirat in
Verbindg. zu treten. Gefl.Zulckr.
m. Bild , das sok. inrückges. wird,
u. näh. Ang. erbeten. Anonym
zwecks. Strengste Verschwiegenst
Offert, unter Z. 248 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes . i*817

Heirat . (*918
Witwer,katb.. Ende 48er. 2 er,v.

Kinder, sch. Geschäftu.Berni .. in
einer sch. Stadt am Mittelrhein,
lucht mit gebitö., ält . vermög.
Dame, alleinit. Witwe nicht aus-

eschl.. zwecks baidig. Heiral in
!rerbindg. zu treten. Zusckr. m.
Blid. das los. zurllckges. wird. u.
näh. Ang. erb. Anonnm zweck!.
Strengste Verschwiegenb. Off. u.
3 . 288 a. d. Gelchästsst. bs. Bl.

De» Unterzeichnete als
«mtlich »KL -,-.? -."- E

kauft von Herrschaften alte

Zahngebiffe
ob ganze, zerbrochene oh solche
die in Kautschuk gefasst sind lauch
Solzbrcnnstiftel sowieBlitzablei-
terkpitzen zu hohen Preisen an
Für Rekn- Platin , welches der
Kriegsmetall - Aklicngcsellschasi
abgeuefcrt wird , zahle ich
Mk. 7.50 per Gramm . 7544

I . Orosshut,
WaaemanustrasteS7,1 .Sto «k.

l? orm Blumenzweig) verloren.
Abzugeben gegen hohe Be-

lohnung
Zeethvvenjtrllße 21.

CJIBERO

Abgabe von Kartoffeln.
Die Verkaufsstelle des Kartosfelamies am Boieplah znm

Abholen der für die Einkellerung gekauften Kartoffeln ab Lager
wird am Montag,  den 8. Oktober eröffnet. Beim Abholen
der Kartoffeln ist die in der Turnhalle BleiMratze ausgestellte
Bescheinigung vorzulegen und abzuliefern. Für das Abholca
der Kartoffeln ab Lager wird dem Abholenden 1 Jl  für den
Zentner an der Lagerftelle vergütet.

Die bestellten Kartoffeln sind abzuholen von Haushaltungen
mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A.- I3 am Montag , den 8 . Oktober,
F - H am Dienstag , - en 9 . Oktober,
J —K am Mittwoch , den 10 . Oktober.

Die weiteren Termine werden noch bekannt gegeben.
Wiesbaden, den 6. Oktober 1917. rsA

Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 9., 10.. 22., 23.. 24.. 25., 26.. 27. und 29. Ok.

tober 1917 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
im „Rabengrund" Scharfschieben statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschlietzlick! der Wege und Strabe «.

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Idsteiner Strabe — Trompeter»

ftrabe — Weg hinter der Rentmouer ibis zum Keffelbachtall.
Weg Keffelbachtal— Fischzucht zur Platter Strabe — TeufelS-
grabenwea bis zur Leichtweisböble*

Die vorgenannten Wege und Straben . mit Ausnahme der
innerhalb des abaefverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und stnd für den Verkehr kreigegeben.
Iagdschlost Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Bor dem Betreten des abaefverrten Geländes wird weae«
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Dos Betreten des SckiestvlabeS Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht aekchoffen wird , wird wegen Sckonuna der GraS-
nntzima ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 27. 9. 1917. Garnison -Kommando.

5lbfahrt§- und Ankunftszeiten der
Lifenbcchnzüge in Wiesbaden.

Ab 1. Oktober.
-Ohne Gewähr.)

Gil- und Schnellrüge sind fett gedruckt. I) — Zuschlag-pflichtiger Durchgang-zu-W bedeutet dah der Zug nur Werktags. F daß der Zug nur Com» und Feiertags
verkehrt. I — Triebwagen. Die Seiten von 6V abend- bis 58 früh find durch

Unterstreichung der Minutknziffern bezeichnet

Lbfahrl von Wiesbaden
nach

Ankunft ln Wiesbaden
- ' M von

5136«8 TTOn Dft! 7157*8 8f/>
80! 9« 1117 1220. Diu tu 2«

tu 5» 6B m D7S 7fi 845
10» Dil» DIU? US 1225

* Y
Main;

5S D82S 65! 7258« 8a »11
DSA Dito 110012*4 1« 2253*1
D4oo 439 4M 5a 6S 7E 7S
8*2 35 1012 1112 DOS Ul! 1212

48 SW 60S7» 7*5 103912« 1221
124 D141 nach München 318*22

SK D7L* 7S 9«
Zrankfurt

über Kaste! (Mainz:

S*s 7** 81* 9*1 112 2t*D4W»on
München 588 64? 8« 84» 8»

944 114» 12fi

515 602 D6i! 7t» 1187 12# DIS
4*2nn ?8 DU» Dil»

Frankfurt
über Mainz(Hbf.)

§ohne Umstg. i.Mainz
725 8038*3 D9S4 D10t!§ 12*4

2253*172? 757 842 M2§ 1212

442T"W51S nur bis Eltville 7öf
7578m nach Töln 12201188ts
D4n nach Hagen und Esten

55t6̂ 8̂ US» INS
Rlldrrheim

5« 62! 731 108! 1157 von Töln
Dl« von Esien und Hoger !il
355 617 D741 oon Töln 9ffi 1015

114?

Heber RüdeSheim—Trajekt-
Bingerbrück: 757880

vad Kreuznach
Münstera. 8t.

Ueber Bingerbrück—Trajekt—
RüdeSheim: 237M

Ueber Mainz—GaualgeSheim:
51§ S45 1230 2467« DUH J2S2

lieber Gaualgesh.—Mainz: 7»
84312442253419§ 101?111? D11S2

Ueber Mainz—Bingerbrück:
D642 715 748 902 246 5366*5 Ueber Bingerbrück- Mainz:

225 841 523 SV SS

700 s« lffi 3b 551 F64S Eltville—
Schlangenbad 8ä> 1214 356 64? S£ F10S

655 1108 12« ilt m 815
Langen-

Schwalbach

,!■ 719 1033m TS IMS F104S

Ittfafjn in votzheim
7b  iii7 i» iss in sa

Unkunst iit votzheim
m 7m io«  ja 642m fk®

518 7ss 12» l«s 3*9 71? Niedernhausen T52? m  740 940 235 45«741m

5!S§ D6i! 7l5f 850+ 915 DIU
1*6 4*2 538§t ®t 74?

DIE! nach München

vormstadi-
Aschaffenburg

über Mainz
8 in Mainz umsteige»
-i-»urb>§u. o.Darmst.

D629o. München 652-1 «̂3 917+
1140 1244t3*1 D400 84? SSt

1142§ DU*?

D6*28509*5 1230§ (Anschluß in
Mainz an D12t7) lu 442 74*

Mannheim,
über Mainz

§ in Mainz umsteigen
917 UOO 2S7§ (Anschluß in
Mainz an D14S, 456 98 ULK

5S§ 7lS§ 902 945§ US!» 1®§
244§ 408 53«* 61ä§ 722 7B§ DIE

* »ach Oppenheim

tDorms
sLudwigrhasen

über Mainz
§ i» Mainz umsteigen

652§ 725* 9l7§ 09341(#§
225« 34t§ 43» 6» § S47* 9ä§
llli§ U42• non Oppenheim
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